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26. Jahrgang / Nr. 162 


Kommende Entscheidungen, 
die i in den Fabriken fallen 


Gauleiter Sauckel über das Arbeitspotential Furopas 


Drahtbericht unserer Berliner Schritleltung 
Berlin, 11, Juni 

Der Krieg eilt seinem Höhepunkt entgegen, 
darüber ist sich alle Welt klar, trotz der gegen- 
wärtigen Stille an den Fronten, Diese Einsicht 
entspringt aber erst in zweiter Linie militäri- 
schen Überlegungen; in erster Linie zieht man 
den ängeführten Schluß aus der Tatsache, daß 
die. großen Entscheidungen auf dem Gebiete 
der Rüstung vorbereitet werden, Wenn dem 
so ist, dann fallen die großen Entscheidungen 
in ihrem Kern bereits- in der Rüstungserzeu- 
gung, 

Unter ‘diesen Gesichtspunkt muß. man die 
Ausführungen des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, rücken; 
dann sieht man auf den ersten Blick, was es 
bedeutet, daß das Verhältnis der auf beiden 
Seiten stehenden Menschenmassen zueinander 
so völlig anders ist als im vorigen Weltkrieg. 
1914/18 standen auf seiten Deutschlands und 
seiner Verbündeten 136 Millionen Menschen, 
auf der Feindseite aber 1422 Millionen; diesmal 
stehen auf seiten der Dreierpaktmächle und in 
ihrem Einfiußbereich 850 Millionen Menschen, 
auf der Gegenseite, wenn man auch die uner- 
schlossenen Kolopielgeßisie einrechnet, 1200 
Millionen. Das Verhältnis 1914/18 von 1:10 hat 
sich also auf gegenwärtig 9111 verschoben. 
Berücksichligt man ausschließlich’ die erwerbs- 
tätigen Personen, dann ergeben sich für die 
Dreierpaktmächte 380 Millionen Menschen, für 
unsere Gegner 536 Millionen, die zum Arbeits- 
einsatz zur-Verfügung stehen... Man nennt dies 
däs Arbeitspotential, 

Bei diesem Arbeitspotential kommt man mit 
einem bloßen Vergleich der Ziffern nicht weit. 
Hier genügen Keine Zählen, man muß sorgfäl- 
tig abwägen; denn daß Mensch nicht gleich 
Mensch ist, braucht nicht bewiesen zu werden. 
Man muß die Leistungsfähigkeit der Menschen 
auf beiden Seiten berücksichtigen, Selbstver- 
ständlich wird auf deutscher Seite der hohe 
Ständ der englischen und amerikanischen In- 
dustrie und ihrer Arbeiter nicht unterschätzt 
werden dürfenj aber es darf mit Fug und Recht 
behauptet werden: den deutschen Facharbeiter, 
den deutschen Werkmeister, den deutschen 
Schwerarbeiter hat noch kein Volk der Welt in 
seiner Tüchtigkeit erreicht, 

Im vorigen Krieg ging die Beschäftigungs- 
zahl in Deutschland von 17 Millionen zu Kriegs- 
beginn auf 13,6 Millionen Anfang. 1918 zurüc! 
In diesem Kriege ist der dautsche Beschäfti- 
gungsstand von Anfang Januar 1939 von 24,3 
Millionen auf, 28,2 Millionen im Mai 1943 ge- 
stiegen, Dieser Unterschied Ist nicht etwa nur 
durch die hereingeholten ausländischen Ar- 
beitskräfte erzielt worden, er hat in beträcht; 
lichem Maße seinen Grund auch in einer, stir- 
keren Mobilisierung der deutschen Kräfte, 
Hinzu kommt noch, daß es in diesem Krieg 
lungen ist, die Krankenziffer unter den Er- 
Macnalätigen viel niedriger zu halten als im 
vorigen Krieg. Sie stand in den letzten Mona- 
ten auf drei v. H. Die Bedeutung dieses Um- 
standes ergibt sich daraus, daß beispielsweise 
eine Zunahme der Krankenziffer um auch nur 
zwei v.H.; schon 560.000 wirklich Arbeitende 
weniger ausmachen würde, als, wir heute tat- 
sächlich einsetzen können, 

Bedeutsam sind auch Dinge, die sich, wie 
die lohnordnenden Maßnahmen zur Leistungs- 
steigerung, überhaupt kaum in Ziffern aus- 
drücken lassen. Wenn diese Maßnahmen Auch 
nur bei 19 Milliónen Erwerbstätigen eine Lei- 
stungsteigerung um 10 v, H. hervorbringen, so 


bedautet das genau dasselbe, als wenn sine 
weitere Million Arbeitskräfte zusätzlich in den 
Arbeitsprozeß eingeschaltet worden wäre 

Wir haben auch einen organlsatorlschen 
Vorsprung vor unseren Gegnern, weil das Ar- 
beitseinsatzwesen durch die Arbeitsämter sich 
schon seit 1926 eingespielt hat und seit 1993 
Immer wiedar verbessert werden konnte, wäh- 
rend die Gegner hier alles in den letzten ‚alten 
erst nachholen mußten, Ein weiterer Vorteil für 
unsere Seite ergibt sich auch dadurch, daß wir 
auf der inneren Linie stehen, was sich 
nicht nur für die Beförderung der Rüstungser- 
zeugnissee an ihren Verbrauchsort auswirkt, 
sondern auch zum Beisplel für die Transpor- 
tierung ausländischer Arbeitskräfte an ihre 
neuen Arbeitsplätze, 

Nicht 'zulatzt ist wichtig, daß, dieser Krieg 
nicht nur über das Schicksal "Deutschlands, 
‚sondern äuch über, das Europas entscheidet, 
Das hat auch Europ ‘selbst besonders unter 
dem Eindruck der bolschewistischen Gefahr bè- 
gtlffen, und es hat seine Kräfte zur Verfügung 
gestellt, nicht nur für Schlachtfelder draußen, 
sondern auch für den Kampf in den Fabriken; 


> 


Bosnlaken 


Muselmanlsche Männer, Frauen und Kinder sina gekommen, 
vom bolschewistischen Terror befreit haben. 


grüßen, die Ihre bosnische Helmat 


Freitag, 11. Juni 1943 


sehen. ihren ersten Panzer 


um die deutschen Soldaten zu be- 
Staunend stohen 


sie vor den deutschen Panzern, einer Waffe, die viele von ihnen wohl zum ersten Malo zu sehen 


bekommen, 


auch hier fallen die Entscheidungen über Sleg 
oder Untergang. Millionen kamen von jensel‘s 
unserer Grenzen ünd stehen nun Seite an Si 
“mit dem deutschen Arbeiter an Drehbank und 
Schraubstock, an Fließband und Hammer, Den 
vereinten Kräften wird es gelingen, die gemein- 
same, Sefahr zu bannen, den Endsieg zu sichern 
und ein neues Europa zu gestalten. 


Großadmiral Dönitz an Italiens Marine 


Ein deutscher Gruß /-Ganz Italien gedachte seiner tapferen Seeleute 


Berlin, 10. Juni 

Der -Oberbelehlshaber der Kriegsmarine, 
Großadmiral Dönitz, sandte dem Unterstaats- 
sekretär im italienischen Marineministerium 
und Admiralstabschef der italienischen Kriegs- 
marine, Generaladmiral Riccardi, zur Feier des 
Jahrestages der Italienischen Marine folgendes 
Telegramm; 

„Euer Exzellenz und der Kameraden der ver- 
bündeten kKöniglich-italienischen Marine ge- 
denkt mit mir die deutsche Kriegsmarine in 
treber: Walfenbrüderschaft am Tage der Ehrung 
ihrer gefallenen Helden und am Tage der Er- 
innerung an ruhmvolle Taten und opferbereiten 
Einsatz, Im vergangenen Jahr ist die tapfere 
Haltung der im Nachschubkampf in Tunis ein- 
gesetzten Besatzungen italienischer Kriegs- 
und Handelsschiffe ein unvergängliches Blatt 
höchster Opferbereitschaft und Treue, Der un- 
beugsame Wille und der entschlossene Kampf- 
geist, den diese Männer gezeigt haben, wird 
ans Ende des historischen Ringens Italiens und 


unseres Kampfes gegen den gemeinsamen Geg- 
ner.die Freiheit und Größe des faschistischen 
Imperiums setzen.” 


Ehrung eines deutschen Seemanns 
We. Rom, 11. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Unter’ den italienischen Offizieren, die am 
Donnerstogvormittag aus der Hand des Königs 
und Kaisers eine der höchsten italienischen 
Tapferkeitsauszeichnungen, die Silberne Tap- 
terkellsrgedellle; entgegennehmen” “konnten, 
befand sich auch der deutsche Fregatienka- 
pitän Kurt Röchel. Zehn weitere Silberne 
Tapferkeilsmedaillen wurden an italienische 
Marineoffiziere verteilt. „Giornale d'Italia” 
bringt auf der ersten Selle drei Bilder von 
der Verleihung der Auszeichnungen; zwei von 
ihnen stellen die Verleihúng “dèr Goldmedaille 
an die Witwe des Märtyrers von Malta, Car- 
melo Borg Pisani, und an den erfolgreichsten 
italienischen U-Boot-Kommandanten ‘Grossi 
dar, während man auf aem dritten Bild den 
König sieht, wie er persönlich die Silberne 
Taplerkeitsmedaille an Röche] überreicht. 


36 Millionen Bücher für. unsere Feldgrauen 


Stolzes Ergebnis der Sammlung für die Front / Der Dank Rosenbergs 


Berlin, 10. Junt 


Die von Reicheleiter Rosenberg ins Leben 
gerufene Büchersammlung der NSDAP. für die 
deutsche Wehrmacht erbrachte in ihrer vierte 
Kriegssammlung 1942/43. das bisher größte E 
gebnis mit 10419481 gesammelten Büchern, 
aus denen 48775 Büchereien erätellt werden 
konnten, Insgesamt erbrachten die vier bleher 
durchgeführten Büchersammlungen ein Ergebnis 
von 35971745 gesammelten Büchern, die zu 
151 287. Büchereien verarbeitet wurden. Damit 
vollbrachte das deutsche Volk eine einzig da- 


Nachschub am Kuban-Brückenkopf 


| 
Am stlätlehsten Abschnitt der ‘Ostfront, dom Gebiet des Kuban-Brückenkopfes, brennt selt Wos 
‚gen die Sonne schon wieder heiß herunter, Dichte Staubwolken wirbein auf den Nachschuhstranen 


hinter den Fährzuugkolonnen her, 


(PR,-Aufn.; Kriegsberichter Langl, All, Z) 


stehende kulturpolitische Leistung und schenkte 
seinen Soldaten die größte Bücherei der Welt. 

Reichsleiter Rosenberg wendet sich in einem 
Aufruf an das deutsche Volk, In dem er für 
die Spendenfreudigkeit zur 4, Reichsbücher- 
sammlung der NSDAP, seinen Dank Ausspricht. 
In dem Aufruf heißt es u, a: Die 4. Bücher- 
sammlung der NSDAP, für die deutsche Wehr- 
macht, zu der ich Im Herbst 1942 das’ deutsche 
Volk aufriel, iat nunmehr abgeschlossen. Wie- 
der hat sich die gesamte Partel mit all ihren 
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden 
einmütig für die Werbung und Durchführung 
zur Verfügung gestellt. Unter dem Einsatz von 
Zehntausenden freiwilliger Helfer und Hel- 
ferinnen konnte diese Sammlung oft unter den 
schwierigsten Verhältnissen auch im vierten 
Jahre des Krieges mit bestem Erfolge durchge- 


“führt worden, Das Ergebnis zeigt nicht nur die 


hohe Spendefreudigkelt des deutschen Volkes, 
sondern’ stellt darüber hinaus eine einmalige 
kulturpolitische Leistung dar, Die vierte Bücher- 
sammlung übertrifft das Ergebnis der vorjähri- 
gen Sammlung noch um rund eine Million. Dus 
deutsche Volk kann angesichts dieser Zählen 
mit Genugtuung feststellen, daB es die größte 
Bücherei der Welt durch eine einzige Sammal- 
aktion seinen Soldaten gespendet hat. Die Gu- 
samtsumme der in allen vier Sammlungen auf- 
gebrachten Bücher hat sich damit aul insge- 
samt etwa 36 Millionen Bände erhöht, 


In Tausenden von Schreiben ist der Dank 
unserer Soldaten zum Ausdruck gebracht wor- 
den, den ich hiermit dem deutschen Volke über- 
mitteln möchte, Für die hohe Spendafreudig- 
keit sowie für die stets einsatzbereite Mithilfe 
der mit der Durchführung der Sammlung Beauf- 
tragten allen Beteiligten meinen Dank, 


(PR.-Autfı 


Volk an der Front 


Westen und Wasserkante slärker als der 
Terror des Luftkrleges 
Unser Berliner Mitarbeiter August Köhler 
schildert in nachfolgendem Aufsatz seino 
Eindrücke von elner Pressefahrt in die 
luftgefährdeten Gebiete, Zwei weitere Auf- 
sätze folgen. N 

Unser Zug eilt durch eine liebliche Hügel- 
landschaft. Rechts und links von den Gleisen 
reifen saltgeschwollene Saaten einer verhek- 
Benden Ernte entgegen, Dazwischen weit gè- 
dehnte Wiesen mit behäbig weidenden Kühen, 
Den Horizont säumen leuchtend. grüne Eichen- 
und 'Buchenwälder. Ab und zu fliegt ein Ge- 
höft-an-uns, vorüber, dann ein Dorf, halb in 
dichtem Geläub verstecki, eine Stadt mit to- 
ten Dächern, von rauchenden Kaminen, För- 
dertürmen und Kirchtürmen überragt, Die 
warme Junisonne gießt über alles ‘hre segnen- 
den Strahlen. Es ist ein friedliches, beglük- 
kendes Bild, als könnte es nicht anders sein. 

Aber das ist nur jetzt so. In eln paar 
Stunden — in der kommenden Nacht — ist 
es vielleicht schon ganz anders, Dann jagt 
das durchdringende Heulen der S’renen über 
die Fluren, die Dörfer und Städte, und der 
Giuthauch des Krieges bedroht ihre Menschen 
mit seinem versengenden, vernichtenden Atem 
Aus dunkler Weite braust es heran mit tie- 
fem Motorengebrumm. Die langen Leuchtfin. 
ger der Scheinwerfer tasten den Himmel ab, 
Flakbatterien erheben ein wildes, betäubendes 
Gebell. Die bunten Streifen der Leuchtspur- 
munition huschen steil durch die Nacht, 
Überall blitzen die berstenden Feuerbälle der 
schweren Flakgranaten auf, Die Hölle ist 
entfesselt ... 

Denn es wird dem Feind nicht leicht ge- 
macht, hier seine Verderben bringende Last 
abzuladen. Die Abwehr ist auf dem Posten, 
und sie ist stark, Aber sie, steht vor einer 
Aufgabe, die auch mit den besten, und stärk- 
sten Kräften nur unvollkommen bewältigt 
werden kann, Der Feind zahlt Tribut durch 
empfindliche Verluste, aber er kann nicht 
immer daran gehindert werden, seine Bom- 
ben mitten, in die Städte zu, werfen. Das ist 
eine harte Tatsache, und sie ist Immer härter 
geworden. Wir denken nicht daran, mit Re- 
densarten _ darüber hinwegtäuschen zu, wol- 
len. Das wäre zudem ganz falsch, ja ver- 
hängnisvoll, Auch der neuen Taktik dor Tas 
gesangriffe gilt es nüchtern ins Gesicht, zu 
sehen, Diese Angriffe sind nicht von der ge- 
sponstischen Atmosphäre der Nacht umweht, 
die den Menschen die bösen’ Dinge noch 
schlimmer erscheinen läßt als sie sind. Aber 
sie haben ihren besonderen Schrecken, Was 
in der Nacht sich auf cine oder ein paar Stun- 
den verteilt, wickelt sich bei den großen Ta- 
gesangriffen zumeist in wenigen Minuten ab, 
Ex ist nicht leichter, stellt die Menschen un- 
ten und ihre Nerven auf eine nicht weniger 
harte Probe als die Angriffe der Nacht. 

Ja, der Luftkrieg ist hart. Härter, als die 
weniger bedrohten Gebiefe ahnen, von den 
bisher völlig verschonten gar nicht zu reden! 

In keiner ‚der Städte mit vielen Angrlifen 
ist noch ein 'mangelhaft entrümpelter Dach- 
boden denkbar, Auch g’bt dort nicht mehr 
jene Spezies von „mullgen” Leuten, die troiz 
des Heulens der Sirenen nicht den Luftschutz- 
keller aufsuchen oder gar im Bett bleiben, 
denn zuv’ele haben diese Leichlfertigkeit mit 
dem Leben bezahlt. Auch hat’ der einzelne 
schon vielfach Ubung im Ablöschen: von Stab- 
brandbomben erworben, Die Eimer und Wane 
nen mit Löschwässer, die Tüten mit Lösch- 
sand haben zahllose Häuser vor der Vernich- 
tung. gerettet, Die Mauerdurchbrüche zwi- 


Krlegsberichter Kirsche, Sch,, Z.) 


schen den Luftschutzkeliern in den in Reihe 
stehenden Häusern s'nd durchgeführt, 


Ihrem 


Der herausgeschnittene Pullover 


Eine Karikatur aus „La terre trancalse", 
die uns zeigt, daß das einsichtige Frank- 
reich sich mit gutem Humor mit den kriegs- 
bedingten Einschränkungen abzufinden weiß, 


„Nein, welche Zeit! Da hat sich doch einer 
einen Pullover rausgeschnitten!” 


Vorhandensein verdanken Tausende von Ver- 
schütteten Ihr Leben. Manchmal konnten: auf 
diese Weise die  Kellerinsassen von fünf, 
sechs und mehr Häusern durch den einen 
heil gebliebenen Kellorausgang eines weiteren 
Hauses in kurzer Zelt ins Freie gelangen, 
Jedenfalls braucht Man In keiner der schwer 
betroffenen Städte mehr ‚emanden die Wich- 
tigkeit und Zweckmäßigkeit der Kellerdurch- 
brüche klarzumachen, Die noch weniger hart 
imitgenommenen Gebiete sollten aus alledem 
lernen. 

Auch die organisierte Abwehr hat in mans 
nigfacher Beziehung aus dem Ernstfall ge 
lernt, Alte Brunnen-wutden wieder freigelegt, 
neus erbohrt, Löschteiche geschaffen und an- 
dere Maßnahmen getroffen, um die Unzuläng- 
lichkeit der Wasserleitung — die ja auch ein- 
mal ganz ausfallen kann — möglichst Auszu- 
gleichen. Wo gute Luftschutzkeller in den 
Häusern ‚selten sind oder völlig fehlen — wie 
es beispielsweise in Stadtgebieten mit hohem 
Grundwasserstand der Fall sein kann — er- 
standen massive Bunker, die zwar nicht im- 
mer elne Zierde für das Stadtk‘Id sind, aber 
vor allem für Frauen und Kinder einen aus- 
gezeichneten Schutz gewähren, Es gibt jetzt 
in den meisten derartigen Bunkern auch be- 
deutsame Sondereinrichtungen, Für das Klein- 
kind sind, ebenso die Säuglingsmilch mit 
Schnulleiflasche #orhanden wie Schwestern 
und Kindergärtnerinnen, die. den Müttern die 
Sorge für ihre Kleinsten ‘abnehmen, Schon 
des öfteren hat dort auch ein kleiner Erden- 
bürger — durch die Aufregung der Mutter 
manchmal‘ etwas verfrüht — das Licht der 
Welt erblickt, Eine Rettungsstation gehört 
selbstverständlich zum eisernen Bestand je- 
den Bunkers. Die Einsatztrupps haben im 
Bunker ihre Gerätschaften und machen von 
dort in den Feuerpausen ihre Streifzüge, 


Englische Frauen demonstrieren 


Gent, 10, Juni 

Ein bezeichnendes Licht auf die sozialen 
Mißstände in England wirft ein Bericht des 
Londoner „Daily Sketch”, wonach. Soldaten- 
frauen aus allen Teilen Londons mit ihren 
Säuglingen auf dem Arm und mit ihren Kin- 
dern an derHand in das englische Unterhaus 
eindrangen und eine Aufbesserung ihrer kärg- 
lichen Unteistützungen verlangten, die kaum 
ausreichen, den notwendigsten Lebensbedarf 
zu decken, Uber den Erfolg oder Mißerfol 
dieser Kundgebung schweigt sich das briti- 
scho Blatt vielsagenderweise aus, 


‚Der Reichsminister für die besetzten Ostgebleti 
Reichsleiter Rosenberg, hat nich auf einer Dienst- 
teise von der im Reichskommissariat Ukraine In 
den letzten Monaten geleisteten Aufbauarbeit À 
zeugt, Höhepunkte bildeten zwei Kundgebungen der 
Landesleltung Ukraine der NSDAP, In Rowno und In 
Kiew vor dem historischen alten Zarenschlößchen 
an den Dnjepr-Höhen vor Tausenden von Deutsch 


207 Bandenlager zerstört / Reiche Beute 


Ostfront weiter ruhig / Tapferer U-Boot-Kampf gegen Feindflugzeuge 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, Jun! 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekanntı 
An der Ostiront verlief der gestrige Tag 
ruhig. Im rückwärligen Gebiet des mittleren 
Frontabschniites wurde eln weiteres Unterneh- 
men gegen starke bolschewistische Banden ab- 
geschlossen, In unwegsamem Waldgelände wur- 
den die Bandengruppen unter Mitwirkung, un- 
garischer Verbände und einheimischer Kräfte 
eingeschlossen und vernichtet, 207 Lager, zahl- 
reiche Waffen und große Mengen an Versor- 
gangsgütern fielen in unsere Hand; Leichte 
deutsche Seestreltkräfte versenkten an der 
Kaukasus-Küsto zwei Nachschublahrzeuge, des 
Felndos mit zusammen 800 BRT. Die Luftwaffe 
vernichtele an der Ostküste des Asowschen 
Meeres wieder 16 Landungsboote, verkenkte Im 
Finnischen Meerbusen ein sowjetisches Vor- 
postenboot und schoß im hohen Norden ein 
feindliches Transporischiff in Brand, Verbände 
schwerer deutscher Kampfflugzeuge führten in 
der Nacht zum 10, Juni einen zusammengofaß- 
ten Angriti auf ein bedeutendes sowjetischos 
Rüstungswerk in Jaroslawl an der oberen 
Wolga. In den ausgedehnten Werkanlagen ent- 
standen große Plächenbrände, 


Bei Luftkämpfen im Mittelmeer schossen 
deutsche und itallenischo Jäger 11 feindliche 
Flugzeuge ab. Im Atlantik wehrte ein deut- 
sches Unterseeboot in zwelstündigem Kampi 
wiederholte: Angriffe von Insgesamt acht Flug- 
zeugen erloigreich ab. Eines der feindlichen 
Flugzeuge wurde abgeschossen, vier weltere 
erhielten Treffer und drehten ab. Das Boot 
setzte seine Operation fort, 


Der Kampf um Pantelleria 


Rom, 10. Jun! 

Der italienische Wehrmachtbericht yom 
Donnerstag meldet u, a. Die feindlichen Luft- 
angriffe gegen Pantelleria nahmen gestorn Ihren 
Fortgang. Sechs Flugzeuge wurden über der 
Insel von unseren, fünf von deutschen Jägern 
abgeschossen, Verbände mehrmotoriger Flug- 
zeuge belegten Ortschaften in der Umgebung 
von Catania mit Bomben. Die Angrlifa forder- 
ten Opfer unter der Zivilbevölkorung und 
richteten mäßigen Schaden an, Zwei viermo« 
torige Flugzeuge wurden von unsoren Jägerh 
abgeschossen, k: 


Die Schwerter für einen Wartheländer 


Oberst Gorn erhielt sie als 30. Soldat der deutschen Wehrmacht 


Aus dem Pührerhauptquartior, 10, Junt 

Der Führer verlioh am 8, Juni das Eichen- 
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz dos 
Eisernen Kreuzes an Oberst Walter Gorn, Kom- 
mandeur eli 'anzer-Grenadier-Regiments, als 
30, Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Bereits Im April 1941 wurde der damalige 
Major Gorn mit dem Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes ausgezeichnet, als er während dos 
Balkan-Feldzuges an der Spitze einer kleinen 


"Abteilung in kühnem Zupacken und jeden Wi- 


derstand brechend, aus Debar vorgestoßen war 
und dadurch die Verbindung -zu einer italieni- 
schen Armee hergestellt hatte, 

Im Ostfeldzug führte Oberstleutnant Gorn 
zunächst ein Kradschützenbataillon von Erfolg 
zu Erfolg, Besonders bewährte er sich wäh- 
rend der schweren Kämpfe in der Abwehr- 
schlacht von Woronesch. Ende Jul 1942. Am 
17, August 1942 orhielt Oborst Gorm das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz als Außere Aner- 
kennung seines kühnen Einsatzes, 

Im Dezember 1942 hielt das Panzer-Gre- 
nad'er-Regiment, zu dessen Kommandeur 
Oberst Gorn inzwischen ernannt worden war, 
unter seiner‘ kaltblütigen, überlegenen Füh- 
rung bei Rschew einige als Eckpfeiler der 
deutschen Abwehrfront wichtige Ortschaften. 
Anfang März 1943, stieß Oberst Gorn mit sel- 
ner Kampfgruppe nordwestlich Orel in die 
Tiefe der Flanke der angreifenden Bolschewi- 
sten, fügte ihnen schwere Verluste zu und 
nahm In erbittertem Ringen ein Waldstück, 
das seine Kampfgruppe an den folgenden sechs 
Tagen gegen neunzehn schwere feindliche 
Angriffe verteidigte, ohne einen Fußbreit Bo- 
den abzutreien. Sein entscheidender Antell 
am Zerschlagen der feindlichen Durchbruchs- 
versuche wurde dadurch gewürdigt, daß Ihm 
der Führer die Schwerter rum Eichenlaub ver- 
lieh. 

Oberst Walter Gorn wurde am 24. September 
1898 ala Sohn eines Landwirts in Biegamir 
(Kreis Pleschen), Gau Wartheland, geboren, 
1916 trat er als Krlegsfreiwilliger in das 2, 
westpreußische Grenadier-Regiment Nr. 7 ein, 
1919 wurde er als Unteroffizier aus dem Heeres- 
dienst entlassen und ein Jahr später in die 
Schutzpolizel Breslau übernommen. 1935 wurde 
Oberat Gorn als Hauptmann der Landespolizei 
in das Heer überführt und zum Kompaniechef 
im Kradschützen-Batalllon 3 in Bad Freien. 
waldo ernannt, 1943 wurde er Oberst. 


© Nenes Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 10. Juni 
Der. Führer verlieh am B, Juni das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz das Eisernen Kreuzes, ant 
General der Infanterie Hans von Obstfelder, 
Kommandierender General eines Armeekorps 


als 251, Soldaten, Oberstleutnant Karl Goebel, 
Kommandeur eines Grenadier-Regiments, als 
252, Soldaten) Major Friedrich Hoehne, Ba- 


pich, Batalllonsführer in einem mot, - Grena- 
dier-Regiment, als 254, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, — Oberleutnant Klappich ist am 
22. 1. 1943 in den Kämpfen am unteren Don 
gefallen. 


7 ` r 
Die Sowjetunion hat Hunger - 
Sch, Lissabon, 11, Juni (LZ.-Drahtberfäht) 
Nachdem schon die englische Regierung 

ihre Bevölkerung auf die Notwendigkeit wel- 

terer Einschränkungen des Lebensmittelver- 
brauchs vorbereitet hätte, da die Ansprüche 
der Sowjets befriedigt werden müßten, wies 
gestern auch der ehemalige amerikanische Prä- 
sident Herbert Hoover darauf hin, daß die 
amerikanische Offentlichkeit sich auf einen 
schwierigen Winter gefaßt machen misse; 
auch im reichsten Land der Welt könnten 
nicht genügend Nahrungsmittel produziert 
werden, um sowohl die Ziviibevölkerung zu 
ernähren wie auch die Ansprüche der Sowjets 
und anderer Verbündeter der ` Vereinigten 
Staaten zu befriedigen, Jedenfalla müsse sich 
die amerikanische Bevölkerung mit dem -Ge- 
danken vertraut machen, daß ihr im kommen- 
den Winter und Frühjahr noch bodeutend we- 
niger. Nahrungsmittel zur‘ Verfügung stehen 
würden als in den letzten: sechs Monaten, 
Gleichzeitig wird von amerikanischer -Selite 
mitgeteilt, daB die Lebensmittellage.der Sp: 
wjetunion verstärkte Hilfslioferungen unbb- 
dingt notwendig mache; denn die Lage der 

Zivilbevölkerung der Sowjets nähere sich dem 

Punkt, wo weltere Binschränkungen nicht mehr 

möglich wären, 


Aufgelegter Schwindel 

Ma. Stockholm, 11, Juni (LZ,-Drahtberlcht) 

Wie Reuter aus Moskau berichtet, teilte der 
Bzekutivausschuß der Komintern auf einer Kon- 
forenz mit, daB dor Vorschlag zur Auflösung 
der Komintern von allen Sektionen „angenom-, 
men” worden lat, „die imstande waren, Antwort 
zu geben“. Auf Grund dessen habe der Exeku- 
tivausschuß beschlossen, sich selbst, das Prà 
aldium, das Sekretariat sowie das Internation 
Kontrollkomitee mit Wirkung ab 10, Juni auf- 
zuheben, Ein Ausschuß unter der Leitung von 
Dimitroff habe, ao heißt os dann welter, den 
Auftrag erhalten, die Geschäfte der Komintern- 
Organisationen zu Iiquldieren, x 

Wie man sleht, kommt es in Moakau, wann 
es gilt, die Welt zu täuschen, nicht darauf an, 
für einen Scheintoten ein Staatsbegräbnie zu 
arrangieren, 


Bomber über Sowjet-Rüstungswerken 


Zielwirkungsbilder vom Angriff auf Gorki / Schwere Schäden angerichtet 


Berlin, 9. Juni 


Das Werk „Molatow", die große bolache- 
wistische Produktionsstätte für Panzerkampf- 
wagen in Gorki, wurde, wie der OKW.-Bericht 
meldete, von der deutschen Luftwaffe mit ver- 
nichtender Wirkung angegriffen. Durch Fern- 
aufklärer wurde jetzt eine Anzahl Zielwir- 
kungsbilder hergestellt, die eine Ubersicht 
über die ausgezeichnete Trefferlage der abge- 


worfenen Bomben vermitteln. In den weiten 
Anlagen des Werkes, das eine Ausdehnung 
von mehr als vier Quadratkilometer hat, wur- 
den so erhebliche Zerstörungen verursacht, 
daß mit einer langdauernden, sehr starken 
Produktionsherabsotzung zu rechnen ist, Eine 
große ‚Gießeret, ein Stanzwerk und einige um- 
'angreiche Treibntofflager sind völlig ausge- 
brannt. Im Hauptmagazin, In vier großen Mon- 
tagehallen, im Hauptelektrizitätswerk, in den 
Panzerprüfständen, der Motorenbauabteilung, 
der Dreherei und der Gießerei für Zubehör- 
tello haben Explosionen schwerer Bomben 
ebenfalls verheerend gewirkt, 


Die erfolgreichen Angriffe auf das Panzer- 
wagenwerk „Molotow" in Gorki 


WoltervonPlettenberg 


87) Roman von Hans Friedrich Bluneh 


Nun gab es statt dessen viel Fröhlichkalt. 
Pfeifen und Trommeln klangan wieder durch 
die Gassen, Als der Ordensmeister mit Loh- 
millor zwischen den Zelten entlangging, um 
ihm das Fähnlein zu zeigen, grüßten die Herren 
Landsknechte die hohen Gäste. — ‚Plettenberg 
lächelte. Da vertrankan die Leute seines Sohnss_ 
Erbo und Marias Gut. Es benahm Ihn doch 
sonderbar. 


Lohmüller, wanderte neben ihm. Br beobach- 
toto alles und merkte es sich; wie wollte er 
in Riga vor seinem jungen Weib von den wil- 
den Gesellen prahlen! Er mußte besonders dem 
Bürgermeister genau berichten, was Plettenberg 
gesagt und getan hatte, was er über den Fold- 
zug dachte und was man nun, ala Gegengabn 
für den So'd an die Knechte erwarten dürfe. 

„Ihr glaubt alao nicht an den Fall von 
Narwa, Molster? Was würde auch mit Reyal 
geschehen?” Es schwang eine dünne Schaden- 
freude in der Stimme des Rigaer Syndikus, 


Er hatte noch melf auf- dem Herzen, „Die 
Stadt ist Euch dankbar, Molster, daß Ihr in der 
Sache Bomhower und‘Waldis gegen den Brz- 
bischof entschieden ‚habt, So war es mir ein 
leichtes, die Bürger für ein Notopfer zu ge- 
winnen, Mauptpastor Knopken und Tegetmeyer 
aus Hamburg haben für Buch gepredigt” 

„Ich entschied aus dem Recht, nicht um 
Riga zu gefallen!” 

Lohmüller nickte lächelnd, als hätte er den 
Einwand erwartet. Dann warb er wieder. 


„Stadt und Orden haben einander richtig ken- 

lernt, nachdem sie Blut geschmeckt hatten, 
Ihr könntet Jeizt vieles von den Bürgern ver- 
langen.“ Er wurde elfriger. „Sicherlich sind es 
nur noch einige Jahre, und die naue Lehre hat 
aich überalihin gebreitet, soweit doutsche Zunge 
reicht," 

Wo Lohmöller redete, weckte er Wider- 
spruch) er hatte nun einmal eine Nüchternhelt 
an sich, die auch dam Gute echa) und selbst- 
süchtig erscheinen lieb, „Huch friert, Syndikus, 
nehmt meinen Rot und kehrt In die Stadt zu- 
rück, Ich will heute zwischen meinen Lands- 
knechten bleiben,“ 

„Laßt mich noch bei Euch, ich möchte der 
Stadt mehr vom Lager erzählen! Man war ao 
sehr in Sorgen wegen Euren Wolfstlebere.” 

„Ein andermal!” Der Meister winkte müde 
ab; er fühlte sich krank, es tat ihm auch leid 
um jeden Wost, das er Lohmüller entgagnen 
mußte, os ging nirgends um Recht, es ging alles 
um Zank und Zweck, 


. 
Die letzten Tage hatten ohnehin viel Unruhe 
gebracht, Der Ordensmelater, von Stadt und 
Erzbistum um einen Schiedsspruch angerufen, 
hatte erklärt, ‚daß die Stadt recht genendel! 
habe, wer einen Bannfluch ins Land bringen 
wolle, der verdiene die Austreibung, wie aie 
Bomhower geschehen war. Er hatte zugleich 
aber dem Erzbischof einen alten Wunsch er- 
füllt und seinen Koadjutor Blankenfeld als 
Bischof von Dorpat bestätigt, ‚ir hatte 6s sogar 
gewagt, den Heißsporn nalıe an die Grenze zu 
setzen, weil or hoffte, daß des jungen Bischofs 
Kampfzorn eich gegen den Feind im Osten rich- 
ten würde. 


Als die Sache ao gut wie verglichen war, 
einige Tage nach dem Aufruhr der Lands- 
knechte, suchte Blankenfeld den Dautachmelster 
auf. Er trat lächelnd ein, konnte ejn feines 
Schmunzeln nicht lassen, $ 

“ „Was bringt Ihr mir, Freundt" 

Dor Gefragts griff, ein RE verschämt, 
in, die Tasche und hob einen Brief heraus, 

„Der Horr Erzbischof wünscht kein un- 
recht Gut, hoher Gebletigar", seufzte er und 
zupfto an dem Schreiben, „Seht, so wie ein 
Gast des Bürgermelaters Durkop den Brief des 
Burchard Waldis empfing, so empfingen wir 
Gedichte, die nicht für d! INge Kirche bo- 
stimmt waren. Vielleicht ist es besser, Ihr lest 
slo selbat und entacheldet, ob man walter- 
geben oder verbrenien soll" Blas fold ver- 
neigte sich und setzte sich ungeladen, als 
möchte er die Wirkung beobachten, Pletten» 
berg öffnete das Papier; ea waren faurige Reime 
an aine Unbekannte, otwas holperig und Ubar- 
laden an pralilenden Vergleichen. Von neiner 
glühenden Liebe schrieb der armo Verfasser, 
von seiner Eifersucht auf die Herren vom Ore 
den, die Marla nahe selen, — ach, und vom 
kalten, fernen Rom und vom Heimweh nach 
einem EN zwischen Rußland und Livland, 

„Ihr Habt sonderbare Mönche.” Plettenberg, 
lief ein schadenfrohes Lächeln um den Mund, 
und auch der Herr Koadjutor faltete die Hände, 

Blankenfeld hatte etwas anderes erwartet. 
Entrüstung oder wilden Zorn, Wußte dor Or- 
densmelater denn gar nichts von den aben- 
teuerlichen, traurigen Sagen, .die von einst her 
über die schöne Maria umgingen — über elo 
und über Ihn? Konnte dieser Mann eich so 
sehr verstellen, oder war wirklich alles Ge- 


einen hohen Erfolg der deutschen Kampfflie- 
ger dar, die im übrigen nur zwei Flugzeuge 
einbüßten, trotz, der starken Flakabwehr des 
Feindes. 

Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge 
unternahmen in der Nacht zum 10, Juni bei 
guten Lichtverhältnissen einen schweren An- 
griff auf das Werk „Jarak SK i", eine Fabrik 
für syüthetischen Kautschuk ín Jaroslaw, 250 
Kilometer nordostwärte von Moskau. Das be- 
deutends Werk liegt In einer nördlicher Vor- 
stadt von Jaroslaw) am Wolga-Ufer, in dar 
Nähe der Eisenbahnbrücke, über die die Linie 
Moskau-Wologda führt, Die Anlagen der Fabrik 
‚wurden durch Bomben schwerster Kallber ver- 
nichtend getroffen. “Grobe Explosionen und 
zahlreiche Brände konnten festgestellt werden. 


Neue deutsche Waffen 
Berlin, 10, Juni 


Reichsminister Speer hat im Anschluß an 
seline Erklärungen im Berliner Sportpalast die 
Relchsminister und Staatssekretäre des Rel- 
ches zu einer Vorführung neuer deutscher 
Waffen auf einen Truppenübungsplatz in 
Norddeutschland eingeladen, Die mehrstündige 
Veranstaltung wurde durch einen Vortrag das 
Reichsministers Speer eingeleitet, in der er zu- 
sätzliche Mitteilungen über die Entwicklung 
und Steigerung des deutschen Rüstungspoten- 
tials machte, 


Der Führer dos niederländischen Arboltsdienaten, 
Kommandant de Bock, wurde in den Räumen der 
Relchsarbeltsdienatleltung vom Reichsarbefislährer 
Hier) empfangen. Kommandant de Bock wellt zur 
Zelt In Deutschland, um Lehrgänge nloderländischer 
Arbeltzdienatlührer, die aul Schulen des Reicha- 
arbeiisdienstes an einer Ausbildung tellnehmen, zu 
besichtigen. 
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schwätz? Ohne jeda Eifersucht, dachte Blan- 
kenfeld und beobachtete den Melater, wäh- 
send. der kopfschüttelnd und verwirrt die 


glühonde Sprache des Schreibers las. 

„Vielleicht“, meinte dar Ritter endlich, „viel. 
leicht lat ea besser, Frau Maria die Zeilen nicht 
zu geben. Sie jet sehr schen, os könnte ale 
vorlatzen.“ 

Blankenfeld stäunte noch immar, „Ich worde 
die Gedichte vemichten", sagte er, „Kämen 
alo in fremde Hände, würde das Anklagen wol- 
tergehen.“ 

„Welches Anklagen?” 

„Daß sio die Männer in Bann schlüge, daß 
sie sich heilige Jungfrau Marla felern 
ii daß sie Blitze vorzaubere — Ihr wißt, 
wie das Volk schwätzt!" ` 

Jetzt erst begriff dor Meister, Er wollte 
auflachen, blieb stehen und hatte auf einmal 
das Bedürfnis, sich zu rechtfertigen um Ma- 
rins willen, itdem sie 

Ihr mir das sagen?" lächelte Blan- 
kenfold und woidete sich an selnem ‘Sieg, Br 
wollte ein Wort hinzufügen und unterdrückte 
es „Zweimal nur? Zu wenig, Ordensmalnter! 
Da slo zu Eurer Verwandtschaft gehört, solltet 
-Ihr sle besser schützen, Sio muß sohr schön 
soin”, seufzte Blankenfeld unter  sanftem 
Lächeln, „sonst würde man weniger über sle 
reden.“ Er lenkte das Gespräch hurtig auf 
etwas anderes, fürchtete wohl, zu viel gesagt 
zu haben. „Deutschmeister, ich hörte, Ihr 
könntet die Knechte nicht lohnen? Maa 
schrieb dem Erzbischof heut, was In Ostpreur 
Ben ‚der Ablaß einbrachte; er möchte Euch 
alles spenden!’ (Fortsetzung folgt), 
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Tag in Uhmannstadt Sonniges Wochenende für Vermwundete 


Großbetreuung und Wochenende für Verwundeie der Litzmannstädter Lazarelte 


In unserem Golzheimer Busch 


Malenitische Gärten, 
blütenschwerer Baum — 
über allem wölbt sich 
blauer Himmelsraum. 


Süße Rosendülte, 
Rotdorn und Jasmin 

in des Baumes Schatten 
glänzt'a smaragdengrün, 


Wie selbst Staub und Straße 
sich mit Blüten schmückt — 
Sag, hast du den Frühling 
holder je erblickt? 


Jutta Kandler-Erfurth 
Y Uhr in der Frühe am 9. 6. 1049 


Der legte Appell! 


Die Spinnstoff- und Schuhsammlung wurde 
für unser Litzmannstadt um eine Woche, also 
bis einschließlich 19, Juni, verlängert. Sie wird 
täglich durchgeführt, Die Abgabestellen wur- 
den s. Z, in der „L. 2." genannt. Man warte aber 
hicht bis zum letzten Tag mit seiner Spende. 

er zu Pfingsten zu Hause bleibt — und wir 
sollen ja keine Pfingstreisen unternehmen! — 
\nternehme eine Kontrolle seiner Schränke, 
Außer Kleidern, Mänteln und Wäsche werden 
ebenso bereitwillig Lumpen und Abfälle, Stoff- 
teste, ja selbst Fetzen, Fäden, Schnüre usw. ge- 
nommen, Außerdem aber auch: Zylinder- und 
ändere Hüte, Reise- und Baskenmützen, unmo- 
dorne Schlipse, „Chemisetts“, „Röllchen“ und 
ulte steife Kragen, alte Kissen, Kissenbezüg: 
Schlummerrollen, „Portieren“ und französisc) 
Wandbehänge, Ferner werden zerrisnene Tisc! 
Sofa- und Schlafdecken, Gardinen, Überreste 
von Läufern und Teppichen, alte Fahnen und 
Dekoratlonsstoffe, Sesselbezüge usw. gesam- 
melt. Dasselbe gilt auch von alten Putzlappen, 
Wischtüchern, Scheuertüchern, Schnelderlum- 
en, alten Strümpfen, Schuhtellen, Stoff- und 

‚oderhandschuhen und allerlei anderem Klein- 

kram, den man zunächst vielleicht übersieht, 
der aber beim letzten Appell nicht vergessen 
und bei den Sammelstellen abgeliefert werden 
sollte, 


Nähmittel. Von der dritten Reichskleider- 
karte an ist beim Einkauf von Nähmitteln 
außer dem Nähmittelabschnitt auch ein Be- 
zugsabschnitt abzugeben. Selbstverständlich 
kommt neben dem Nähmittelabschnitt der drit- 
ten Kleiderkarte nur ein Punkt der gleichen, 
also der dritten Kleiderkarte, in Frage, Es ist 
deshalb unzulässig, auf einen Nähmittelab- 
schnitt der dritten Kleiderkarte Nähmittel ab- 
zugeben, wenn auf dieser Karte Punkte nicht 
mehr vorhanden sind, und statt dessen etwa 
einen Punkt der vierten Kleiderkarte abzu- 
treten und anzunehmen, 


Mit großer Freude bestiegen 175 Verwun- 
dete aus hiesigen Lazareiten den auf dem 
Friesenplatz bereitgestellten Sonderaug für die 
Fahrt nach Pabianitz, um in Dörfern des Amts- 
bezirks Diutow das Wochenende zu verbrin- 
gen. Während der Fahrt würden von Betreuern 
des NSKOV, Keks und Zigaretten vertellt, In 
Pabianitz wurden die Verwundeten von Kin- 
dern mit Gesang und Blumen empfangen, Mit 
Birkengrün geschmückte Fahrzeuge der Gast- 
geber standen zur Weiterfahrt an die Bestim- 
mungsorte bereit. Unser Kreisleiter, Ober- 
bereichsleiter Knaup, der von der Frauen- 
schaftsleiterin Frau Becker begrüßt wurde, 
richtete an die Verwundeten Worte der Be- 
grüßung. Unter freudigen Zurufen der zahl- 
reich erschienenen Einwohner von Pablanitz 
setzten sich die Fahrzeuge in Bewegung. 

Zu gleicher Zeit fand von der NSDAP, 
Amt für Kriegsopfer, in sämtlichen hiesigen 
Lazaretien eine Großbetreuung statt, von de- 
ren Durchführung sich Krelsleiter Knaup 
ebenfalls überzeugte, Bel selnem Rundgang 
waren die Kreisfrauenschaftsleiterin Gnedtke 
des Kreises Turek und die stellv. Frauen- 
schaftsleitetin Haferstroh anwesend, Von den 
Betreuern und Botreuerinnen des NSKOV. 
und der Frauenschaft der NSV. wurden Bier, 
Keks, Zigaretten, Bücher u. a, m, verteilt, Spen- 
den, die immer freudig aufgenommen werden, 

Am Tag darauf unternahm .der stellv. 
Kreisamtsleiter Pg. Schlewinsky eine 


Falirt in die Wochenendorte, um sich von der 
guten Unterbringung der Verwundeten zu 
überzeugen. Er sah überall frohe Gesichter 
man hörte überall nur Lob über die freundliche 
Aufnahme und gute Gastfreundschaft, In einem 
Quartier tlel auf, daß ein Schwerverwundeter 
in einem mit Blumen geschmückten Polsterstuhl 
saß, so wurde sein Geburtstag von dem Gast- 
geber geehrt, Im Haus der deutschen Vol 
gemeinschaft in Diutow wurde nachmittags 
eine Gomeinschaftsfeler durchgeführt, Die ge- 
fällig gedeckten Tafeln, reich beladen mit Ku- 
chen und belegten Broten, bei jedem Gedeck 
eine Schachtel Zigaretten und ein sinnvoller 
Spruch, der von der Lehrerin und den Schü- 
lern gefertigt waren, machten guten Eindruck. 
Die Ortsfrauenschaftsleiterin begrüßte die 
Verwundeten mit herzlichen Worten, Pg. 
Sehlewinsky sprach im Namen der Ver- 
wundeten Dankesworte für die überaus reiche 
Gastfreundschaft, Bald herrschte frohe Stim- 
mung, die durch Vorträge in bunter Folge 
noch gehoben würde, 

Schon sind die Vorbereitungen getroffen für 
ein schönes Wochenende zu Pfingsten, Die 
NSDAP., Amt für Kriegsopfer in Litzmann- 
stadt, hat mit den schon selt Jahren durch- 
geführten Landbeschickungen zum Wochen- 
ende den Verwundeten’ viel Freude bereitet. 
An dieser Stelle sei dan Gastgebern im Namen 
der Verwundeten und der NSKOV, herzlichst 
gedankt, St, 


Viertes Pfingfttreffen unferer Jungmädel 


In Wiontschin und Neusulzfeld tinden zu Plingsten Treilen unserer Mädel statt 


800  Litemannstädter Jungmädel . werden 
dieses Jahr beteits zum vierten Male dan 
Plingsfest In fröhllcher Gemeinschaft in der 


Oberförsterel Wiontschin erleben. 
haben sie in Ihren Einheiten Stegreifspiale, 


Schon lange 


Jungmädeltänze, Lieder und Scharaden geübt, 
die sie dort im Weitstreit der Gruppen aus- 


Umftellung unferer öffentlichen Fürforge 


Die Enisiehung unseres Tierparks / Zwei Litzmannstädier Rundfünkgespräche 


In der gestrigen "Zeitspiegel-Sendung des 
Senders Posen und Litzmannatadt hörten wir 
eine Unterredung mit Stadtäirektor Schmidt 
über unsere Öffentliche Fürsorge zu polnischer 
und deutscher Zeit, Die polnische Fürsorge 
wich wesentlich von der deutschen ab, Sie war 
politisch und kirchlich betont und daher ein pol- 
nisches Instrument im Volkstumskampf, Groß 
war die Zah] der Findlinge, Die deutsche Ver- 
waltung nahm eine völlige Umgestaltung der 
öffentlichen Fürsorge und Jugendwohlfährts- 
pflege vor. In erster Linie mußte man an die 
Rückführung der polonisierten deutschen Kin- 
der in das angestammte Volkstum denken, 

Direktor Dr. Harnisch wurde über den 
ihm anvertrauten Litzmannatädter Tiergarten 
befragt. Indes die geflederten Tiergartenbewoh- 
ner mit Ihrem Gesang die Unterredung „untor- 
malten", erzählte Dr. Harnisch, wie unser Zoo 
mit einem Bestand von einem Wildschwein, 
einigen: Wölfen und wenigen Hirschen seine 
Tätigkeit aufnahm, Dieser überaus bescheidene 
Tierbestand wurde durch die von der Stadi 
übernömmenen Tiere eines aufgelösten Wan- 
derzirküs ergänzt, Ankäufe in den Tiergarten 
zu Breslau, Hannover nsw., brachten den Tier- 
bestand auf das heutige beachtliche Niveau, 
Hinzu kamen die Tiere, die im Tierpark wolbat 


Der heilige Pflug / 


Ich gehe den Weg durch die Falder, Links 
liegt das Dorf am Horizont, zur Rechten stals 
gen die schwarzen, grünen und galban Quadrate 
den mäßigen Hang hinan, abgeerntet und um- 
gebrochen zum Tell, neuer Saaten gewärtig, 
Ein Hase hoppelt über den Sturzacker. Ein 
kleiner Wasserlauf hat es eillg, unter einem 
Brücklein zu verschwinden. Mir gegenüber ein 
halbgopflügtes Feld, durch das ein müdes Pferd 
das scharfe‘Eisen zieht, Ein Mann führt den 
Pflug, die Faust am Sterz und das Haupt müde 
vorgenelgt. Er iat alt, Das Leben liegt wohl 
größtenteils hinter ihm und vor ihm steht die 
Rast dà Friedyollon. Dicht bei mir wendet 
er tind hält. Da biete Ich Ihm die Tageszeit 
\ind er dankt, froh, ein Weilchen im Gespräch 
Vorschnaufen zu können, Er fst ein Bauer mei- 
Her Heimat — arin, Nelbig und fromm, wie 
Alle dia Loute, die rumänischen Boden ackern. 
Am Rain liegt sein kurzer Schafpelz, unter 
oiner morschen schiefgewachsenen Welde steht 
der Irdone Krug, den der Alte hebt und an- 
solzt, Es ist,ein schönes Bild, ihn ao. trinken 
zu schen und In salnen zerknitierten Zügen den 

Senuß des orqulckenden Labsals zu lesen. 
ann (Inden sich unsere Hände in gutem Druck 
Und meine Frage sucht Ihre Antwort: 

«So allein bei dar Arbeit, Alter?" 

„Allein — weil ich allein geblieben bin, 

arri Meino Söhne und Schwlegersöhne stehen 
An der Front, Meine Töchter sind daheim und 
in dor Stadt — da müssen wir herhalten — 
Mein Gaul und ich!“ 


geboren wurden, Von diesen hat ein Junglöwe 
sogar in einer Lustepielaufführung In Litzmann- 
stadt wiederholt mitgewirkt. Bereits in ersten 
Jahr seines Bestehens hatte der Tiergarten e'na 
Besucherzahl von über zweihu.ıderttäusend Per. 
sonen aufzuwelsen, 

Die Litzmannstädter Sendung schloß wieder 
mit dem „Litzmannstädter Brief", der diesmal 
den Aufenthalt unseres Oberbürgermeisters in 
unserer Patenstadt Hamburg, den Ausbau des 
Berufsachulwösens, das Bachmann-Gastspiel, 
die beiden Schülerkonzerte der Musikschule 
nd die Arbeit des Litzmannstädter Zweigs des 
Alpenvereins zum Gegenstand hatte, A.K. 


Sports für den Verkauf von Jugendbüchern, 
Um der Gefahr vorzubeugen, daß zu Weilinach- 
ten ein empfindlicher Mangel an Kinder- und 
Nugendschriften eintritt, hat der Böramvereln 
der Deutschen Buchhändler im Einvernehmen 
mit dem Reichsminlsterium für Volksaufklärung 
und Propaganda folgende Anordnung erlassen: 
Der Verkauf von Kinder- und Jugendbüchern 
an das Publikum wird bis 30, September gè- 
aporrt, D'e Sperre gilt auch für Direktverkäufe 
der Verleger, Der Verkehr der Buchhändler 
untereinander wird durch diese Anordnung 
nicht berührt. 


Vom ewigen Bauerntum. Eine rumd- 
nische Erzählung von Tudor Stolca 


Er lächelt mich an und In seinen Augen, die 
etwas Fernes, Jenseitiges haben, strahlt die 
schlichte Soela dea unverdorbenen, naturnahen 
Menschen. 

„Hat ea Dich nie zu etwas anderem gozo- 

jen — nach einer Arbeit, die schöner int? In 
ie Stadt etwa?" 

„Schöner? Schöner, Herr und In der Stadt? 
Hoho — da sel Gott yori Nur die Dummen 
suchen die Stadt, wann sie am Lande daheim 
sind! Nur die Verlorenen treibt èa in die stai- 
nemen Mauern, wenn sle die Weite haben kön- 
nou in Erde, Wiese und Waldi ©, Herr, Gott 
hat uns einen Beruf gegeben, der Ihm nahe 
ist — das Bauerntum| Und ein Werkzeug, das 
hellig” — den Pilugl- Vorzeih mir altam 
Manne, daß ich so sprechel Du bist ein Mann, 
der in der Stadt lobt; Gott hat Dich dazu be- 
stimmt, er hat gewußt, warum! Aber ich bin 
ein Tzaran — ein Bauer — und mein Stolz iat 
meln Acker und der Schweiß des Tages und 
die Müdigkeit am Abend, Mehr als 40 Jahre 
pflüge ich diesen Grund, sehe die Schollen un- 
ter der Schar aufquellen und achaue die Fur- 
chen -hinter mir wie schwarze Wellen, die all 
bernen Glanz haben. Sieh melno Hände, Herr — 
halte den Boden daran — sind ale nicht wla 
Erde? Sind sle nicht eln Versprechen, daß Ich 
einmal in die Scholle zurückkehre und selber 
er. Korn bin, das Gott sät, Ich kenne den 
Pflug und meine Väter kannten Ihn wie ich — 
eine lange, lange Reihe, auch wenn ich nicht 
einmal mehr weiß, wie mein Urgroßvater hießl 


werten wollen, Nicht weniger froh und er- 
holsam werden auch die Führerinnen des Mä- 
delbundes die Pfingsttage In Ihrem Lager Neu- 
sulzfold verleben, während diesmal die Mädel 
des BDM,-Workes „Glaube und Schönheit“ am 
Treffen der Jungmädel teilnehmen. Der zwalte 
Pfingsfeiertag vereinigt Mädel und Jungmädel 
zu einem gemeinsamen Abschluß der diesjäh- 
zigen Treffen in Wiontschin, 

r das Deutsche Rote Kreuz, AnläDlich einer 


ri 
silborhochzait (in der Schlageteratraße 130) wurden 
200 RM, für das DRK. gesammelt, 


Wir verdunkeln von 22.10 bia 4 Uhr 


Prof. Dr. Mühlens geftorben 


In unserer Patenstadt Hamburg ist der Direktor 
des Bernhardt-Nocht-Institutes für Schiffs- und 
Tropenkrankheiten Prof. Dr. Mühlens gestorben. 


Mit Ihm jst einer der führenden Malaria- und 
Spirochaetenforscher sowie Spezialist für Tro- 
penkrankheiten und Seuchenbekämpfung in den 
warmen Ländern dahlngegangen. Prof, Dr, 
Mühlens wollte im Rahmen des Patenschafts- 
werks Hamburg-Litzmannstadt In unserer Stadt 
sprechen. (Atlantio, Zander-Multiplex-K) 


Rundfunk am Freitag 


Relchsprogramm: 18,90—10: Kammermusik 
Barocks, 16--17: Weder, Wagucr, Münchner Opernkonze 
17,15— 18,30: Tänzerische Musik der Gegenwart, 19,48 
20: Droebbals-Artikel; „Von der Arbeit des Geister 
20.16—21: „Die Bunte Heihe", zoltgenössische Unterhäl- 
tungsmusik, "21-22: Kleine Charaktelstücke, De utsch« 
land der: 17,15—18.30: Haydn, Dohnanyl, Brahms. 
20.16-=21:, Zeltgendssische Musik von Joh, Nep, David, 
21—23: „Schinderhannes”, Musik zu „Rosamunde, 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsletung, Heute 10, Uhr, erscheinen die Ortsgruppen- 
beauftragten für Altmaterinlerfassung im Sitzungssaal der 
Kreisieltung, Relchsschätzmeister-Schwarz-Platz 1. 
Kreisieltung, Krelsausblidungslelter, Hunderischaft 7, 
Ogg, Sporthalle, Spinnlinie, Waldschloß, Karlshof und Ci 
sowilz, Sonnabend 16 Uhr Schienen. Schieds 
Pannor Ost, Mundertschat 5. Ogy; Rlngihausen, 
hot, Friedrichshagen, Meerstraße, Ringbal 
Sealesing, 


nd Veriäde- 
Fichten- 


Witson der £. 2. Zur Neuregelung der Gewerbestener 


Die Neuregelung der Gewerbesteuer Ist bereite 
Gegenstand einen Aufsatzen in der Litzmannstäd- 
tar Zeitung (22, 4, 


mi 
scheld 
sind. 


grundsätzlich 
(Oberbürgermeister) 


Dio praktische Auswirkung solcher Fälle sei an 
folgenden Beispielen veranschaulicht: 1, in 
Unternehmer hatte im Kalenderjahr 1941 einen 
Gewerbeertrag von 2000 RM. Der Meübetrag wurde 
für das Rechnungsjahr 1962 (1. 4 41 bia 81. 3. 49 
aut 8 RM, fontgesutzt, Di sine Nachprüfung 
(Betriebsprüfung ermittelte das Finanzamt eli 
Gewerbeertrag von 3200 RM. Der Gewerbemeß- 
botrag wurde auf 28 RM, fortgesetzt. Uber diesen 
Betrag erhält der Steuerpflichti nen berich» 
tigten Gewerbesteuermeßbescheid. Dieser 10at zu- 
nächst keine Gewerbeateuerzahllngen aun, Das 
Steuermehr gegenüber dem ursprünglichen Be- 
Scheid wird erst durch den Gewerbestouerboscheid 
für das Kalenderjahr 1049, der im Frühjahr 1044 
ergehen wird, zusammen mit der Gewerbesteuer 
gür das Kalenderjahr 1943 durch das Finanzamt 
testgonetät. Das Finanzamt kann die für 1949 zu lel- 
#tenden  Gewerbesteuervorauszahlungen entspre- 


Abor ich epfire im Blute, im Merzen; in der 
Seele, daß alle für das gelebt haben, was zwi- 
schen Saat und Emts liegt — für Ihr Banern- 
tum!" 

In don Blick des Alten jet ein seltsames 
Feuor geträten, als blinkten die Sterne ‚darin, 
die seinen Vorfahren geleuchtet haben, Das 
lange dünne Haar fällt eilbern in den Nacken, 
die kleine müde Gestalt scheint gewachsen zu 
sein. Griff und Zügel nimmt er fest in die Faust, 
Hühl treibt er den Gaul an und ein atummes 
hoheitsvolles Nicken løt sein Gruß nn mich, 
Das Roß legt sich in den Zug, ar drückt den 
Stahl In den Boden und die Schollen brechen 
wie erstarrte Wogen auf, Langsam entfernt 
er sich, Und wie er am Hang oben den Pflug 
wendet, steht er gegen die Sonne, die einen 
goldenen Schein um sein Haupt legt, 


Mir aber løt, ale sel er kein Bauer hinter dem 
Pflug, als sol er vielmehr der Harr selber, der 
den Acker bereitet für kommende Saat, gt. 


Ubersetzung aus dem Rumiinischon 
von Georg v. Marin/Flacher 


Kultur in unserer Zeit 
Thoater 


Eröffnung der Essener Kammersplele. Dio Esi 
nen Städtischen Bühnen haben im Vortragns 
des Folkwang-Museums, einem intimen Raum mit 
piwa 09 Sizplätzen, eine Kammerspieibühne er- 
richtet, 


„Kehrseite der Medaille". Die tür die vorige Spiel- 
zeit erworbene Komödie „Himmeltau" von Ortner 


chend erhöhen, — 2. Für einan Steuerpflichtigen 
wurde der Gewerbebetrag durch das Finanzamt für 
das Kalenderjahr 1941 auf 7000 RM. ermittelt und 
dementsprechend der Gewerbesteuermeübetrag auf 
179 RM, festgesetzt, Auf Anfechtung des Beschel- 
des ermänigte dan Finanzamt den Gewerbebetrag 
auf 8600 RM, und setzte den Meßbetrag nuf 104 RM. 
fest. Der Steuerpflichtige erhält einen berichtig- 
ton Gewerbesteuermeßbescheid über 104 RM, Eins 
Herauszahlung von zuviel gezahlter Gewerbesteuer 
durch die Gemeinde (den Oberbürgermeister) er- 
folgt nicht, Die Verrechnung wird erst im Früh- 
Johr 1944 zusammen mit der Gewerbesteuerfest- 
petzung für das Kalenderjahr 1943 vorgenommen, 
Das Finanzamt kann auf Antrag des Steuerpflich- 


tigen die Vorauszahlungen auf die Gewerbesteuer 
für 1943 entsprechend ermäßigen, OStl. Reher 


Skontogranze bei Einheits- und Gruppanpreisen 


Bei Einführung von Ei 
preisen gelten die bisherigen Zahlungs. und Lie 
ei 


M. wurden ein Rohertrag von (Jeweils in Mill. 

dazu sonstige Erträge in Höhe von 
0108 erzielt, aus dench sich ein Reingewinn von 
0000 (dami Gowinnvortrag nus 1041 0,039). ergab. 
Die Hv, beschlon, hieraus 3 v, H. Dividende zu 
yertellon, Dan Anlagevermögen hut nich durch 
Abschreibungen um Ober 100.000 AM, aut 2,707 Mii). 
RM. vermindert, Das Umiaufvermögen Ateht mit 
O13 zu Buch, Rücklagen sind mit 0,29 und die 
an yerbindlichkeiten mit 0,520 Mill, RM, ein“ 


wird in dieser Bpielselt uraufgeführt; 
die Auftührung einer Üborretzung von 
in 


torner 
T 


io 
Molinas „Riva ihrer aelbat" angekauft, Am 
20. Juni Baginnt ‚lo erste Spielzeit in Gotenhafen, 
wo inzwischen die Bühne fertiggestellt iste 


Vom Gelst der Tapferkelt 


Der Krieg unserer Zeit. der eine Revolution Ist, hat die 
Sänger des Vaterlandes nutgerufen. Sie sind, fern von 
Murrapatrlotismus und hohlem Pathör, Miikämpier des gros 
Ben Geschehens, stehen seibst In der’ Front als Soldat und 
vun mro Pic Wonn es fetat achon möglich fot, Gedichte 
aus dom großdeutschen Frei heiiskampt Im Sammelband vots 
zultken (Günter Kaufmann: Deine Jugend mein Volk 
Pill Di anelam Jun Leipzig), doun Ist das der Bowels, gati 
die Jugend unserer Tage weltanschaulich gefestigt In di 

sem Kampf steht, der von jedem einzeinen dio Newährut 

und den Glauben an Sleg und Sendung unseres Volkes Tote 
dert, Alle Diditer der Jugend von Hans Baumann bis 
Möller, Schumann und Nellenrah aind in diesem Sam 
band vertreten, Aber auch mancher unbekannte Sänge 
spricht In schlichten Versen das aus, war uns alle bewegt, 
Auch In den Liedern dor Jungen, die noch nicht Lieder der 
Kesamten Nation geworden sind, schwingt der harto Rhyttie 
mus der Marschkolonne, in der or stand. Das Hohelled 
vom Kameraden und von der Kompanie Ist Kinder namens 
losen ewigen deutschen Soldatentu 
Geist, der das nordische Helden! N wie os 
Hans, v0, ebenfalls bei Reclam, nach allen Qeılen, now 
;edlchtet hat; „Nordischer Holdensang aus altdänischer 
alt", Voß fuit auf der germanischen Heldondichtung, wie 
se uns der Oänische Schriltsteller Saxo Ormmmatlcus übers 
Hiefert hat und leistet durch sie Im Oelst echt nachemphun« 
dener Nachdichtung einen wertvollen Beitrag ‚zur deutschen 
Alteraturntächichte und zur Kunde vom, germanischen Hele 
dengedicht, Klassisch In Form ung: Inhalt Ist die Rede, di 

Perikles, der Führer der Polls von 
des ernlen Jahres dcs Dreillxlährixen. Krieges 
Sparta und Athen Auf die gelallenen Atbenor gehalte 
Der, Oeschichisschieiber Thukydides hat uns- di 
packende Rede; dio’ zugleich oln Splageibild der Athenis 
Afantsyerfassung Ikt, hinterlassen, Neciams Unlvorsaldlblior 
thek bringt sio in Übertragung und mit Einleitung von 
Ferdinand Willenbücher heraus, Perikles’ Rede kündet vom 
Geist der Tapferkeit und ist deshalb so gogenwartanah wie 
die Gedichte der Kroßdcutschen Mreihelisdichter und wie 
Gio nordische Heldensage, Dr, Kurt Pfeiffer 


ihan, nach Beendigung 


Ams dem Worthen Wallhecken follen nicht befeitigt werden 


Große und Ichöne Autgabe des RAD. 


d. Wie wertvoll die Hilfe der in unserem 
Gau eingesetsien RAD.-Gruppen von den Sied: 
Jein em; hörten. wir wieder ein- 
mal, als der Senden Posen-Litzmannstadt in der 
zweiten Folge seiner Sendereihe „Wir rufen 
den Ostsiodier" davon berichtete, Frühmorgens 

. schon verlassen die Arbeilsmänner mit einem 
fischen Lied das Lager, um auf den einzelnen 
Dorlero Ihren Einsalz anzutreten, Überall he) 
lun sie und packen sie zu, auch wenn einmal 
dur Wind ein Dach abdeckt, wird es in gemein- 
somer Arbeit wieder repariert, Auch auf dem 
kulturellen und politischen Sektor erfüllen die 
Arbeltsmänner ihren Auftrag, mitzuhelfen, den 
neuen Ostgebleten wieder ein deutsches. Çe- 
sicht zu geben, Zum ‚Schluß hörten wir die 
Siodier noch selbst von ihrer Ansiedlung be- 
richten. Die dritte Folge dieser Mittwochsen- 
dungen um 8 Uhr morgens wird uns ein bessa- 
tabiendeutsches Volksfest in der neuen Heimat 
erleben lassen, 


Mundharmonika gegen Schmweinefett 


Ba, Der Ortsbauernführer 
Kreise Gostingen machte eines Tages anläß- 
lich eines Dienstbesuches. In der Wohnung 
de Polin ‚Ksawera Gorajeckt die seltsame 
Entdeckung, daß die alte Frau eine große 
Mengo Mundharmonikas bei sich aufbewährte, 
Als man der Sache: nachging, stellte sich 
heraus, daß, die Instrumente von ihrem in 
‚Kröben, Kreis Gostingen, wohnenden Sohn Je- 
rzy Gorajeckl. zu Ihr gebracht worden waren. 
Umfassende Haussuchungen förderten nun ein 
einzigartiges Hamsterlager zutage. Nicht we- 
aigar als 350 Mundharmonikas, fünf bis sechs 
Akkordoons, igen,  Jazzinstrumente u, - a. 
musikalische Geräte, ferner 20 hochwertige 
Fotoapparate nebst Fotomaterlalien und 56 
Fieberthermometer. konnten. neben zahlreichen 
Gebrauchsgegenständen und Textilien aller 
Art sichergestellt werden. Diese Gegenstände 
waren von Gorajeckl überwiegend bei Firmen 
“im Altreich bezogen worden, denen: er bei 
seinen Bestellungen „zweckmäßigerweise” 
gleich ein „Angebot“ über die Lebensmittel 
beifügte, welche er dagegen zu liefern in der 
Lage war. Die an die betreffenden Firmen 
gelieferten Lebeusmittel hatte Goiajecki na- 
törlich auch im Schleichhandel eingekauft, 


Das beabsichtigte „große Geschäft“, nām- 
lich die Verschiebung des Hamsterlagers Ins 
Generalgouvernement, konnte ‚glücklicherweise 
durch das rechtzeitige Zupacken der Polizei 
verhindert werden, 


Das Sondergericht in Posen führte diesen 
sgnw'ssenlosen Tausch- und Schleichhändler 
der verdienten Strafe zu und verurteilte ihn 
zum Tode. Seine Mutter und zwei weitere 
Polen, die ihim bei seinen dunklen Geschäften 
geholfen hatten, kamen mit Freiheitsstrafen 
davon, 


von Neipe im 


Sie sind Zierde und Nutzen für unsere Lan 


Reichslandschaltsanwalt Prof, Alwin Seifert 
schreibt in seinem Buch „Zeitalter des Leben- 
digen” wa.: „In den Heckenlandschaften Wes 
ialens und Schleswig-Holsteins sind Mäuse- 
und Kohlschnakenplagen unbekannt, die im 
Osten bis zur Hälfte der Ernte vernichten. Bus- 
sarde, Falken, Wiesel und Igel, die in den 
Hecken hausen, die Singvögel, die überall in 
ihnen nisten und von ihnen aus das ganze Ge- 
lände befliegen können — kein kleinel Vogel 
fliegt weiter als 50 Meter über freies Feld —, 
lassen die Schädlinge gar nicht aufkommen, 
deren Bekämpfung in der Kultursteppe selbst 
mit einem Riesenaufwand von Giften und Gift- 
gasen nie voll gelingt, weil mit den vergiftaten 
Tieren auch ihre natürlichen Feinde zugrunde 
gehen." P 


Das. sind Wahrheiten aus  berufenstem 
Munde, Nicht nur der Charakter unserer Land- 
schaft, auch die Nützlichkeit verlangt die Er- 
haltung unserer Wallhecken. Jeder, der ejne 
Wallhecke beseiligt, sollte das Verantwor- 
tüngsgefühl vor der Heimat und vor der Zu. 
kunft seines Volkes haben, dafür am Wege 
oder an anderer Stelle eine neue zu pflanzen, 


Als man die Wallhecken unter Naturschutz 
und ihre Beseitigung unter Strate stellte, dachte 
man aber nicht nur daran, das schöne eigen- 
artige Landschaftsbild des Heimatlandes zu er- 
halten, sondern man hatte auch, gründlich, den 
Nutzen der Hecken erwogen, der im ganzen 


Tagesnachrichten aus Sta 


K. Unsere Ortsvorsteher In Rebenau, Vor 
kurzem war die Kreisschulungsburg der 
NSDAP, in Rebenau (Chociszew) dem Landrat 
des Kreiges Lentschütz für eine weltanschaulich 
fachliche Wochenendschulung der Ortavor- 
steher zur Verfügung gestellt, Bei der Er- 
öffnung‘ hat Oberlandrat Molsen Grundsät 
liches über ‚die Aufgaben der Ortsvorsteher 
ausgeführt, Die Ortsvorsteher, die In der un- 
tersten Stufe die unmittelbare Fühlung mit den 
Doribewohnern haben, sollen eich zunächst als 
Bindeglieder zwischen den Dor/bewohnern, und 
dem Amtskommisear betrachten. Durch Zusam- 
menfassung aller Kräfte müssen die Ortsvor- 
steher lebendiges Glied innerhalb der Gesamt- 
verwaltung sein und nicht nur die vom Amts- 
kommissar erte’lten Aufträge a sführen. Der 
Kreisleiter V. |. A. Ohlendorf unterstrich diesa 
Ausführungen in politischer Hinsicht, Die 
Ortsvorsteher haben die Nöte und Sorgen ihrer 
Ortsbewohner zu prüfen und für Abstellung zu 
sorgen. An diese grundsätzlichen Ausführungen 
haben eich fachliche Unterweisungen auf dem 
Gebiete der Finanzwirtschaft, der Verfassung der 
Amtsbezirke, der Bauwirtschaft, des Pollzeiwe- 
sens und der Zwangsbewirtschaftung ange- 
schlossen. Ein ‘Amtskommissar gab Winke aus 
seiner praktischen Tätigkeit. Nachdem in wel- 
teren Schulungen auch die im ersten Lehrgang 


dschaft / Beseitigung steht unter Strafe 


und auf lange Sicht gesehen, weit größer ist 
als der kleine augenblickliche Gewinn, den die 
paar Quadratmeler gewonnenes Land dem 
Eigentümer bringen, 

Am wnwahrscheinlichsten klingt es, dab 
Hecken die Niederschläge erhöhen sollen! 
Aber gerade dafür hat ein über, 70 Jahre lau- 
fender Versuch in Dänemark den erstaunlichen 
Beweis geliefert. Im Festlandklima kommt dem 
Tau eine ganz besondere Bedeutung zu, Er bê- 
trägt mindestens 10% der Jahresniederschläge, 
der im'Boden selbst sich niederschlagende noch 

sentlich mehr, und er fällt gerade in heißen 
Trockenzeiten; sie können wochenlang von 
ihm allein leben. Er fällt und bleibt aber ‚nur 
in Windruhe, Im freien Feld wird er verweht; 
im Windschatten der Feldhecken können die 
Pflanzen ihn nutzen. Im Windschatten bleibt 
auch die aus dem Boden ständig aufsteigende 
Kohlensäure im Bereich der Kulturpflanzen, die 
aus Ihr neue Pllanzenmassen aufbauen, 

Für uns im Wartheland, in dem wir eine 
vernachlässigle Landschaft: wiader aufbauen 
und auch die Jandwirtschaftliche Produktion 
weiter erhöhen wollen, muß über dje Forderung 
hinaus „Beseltigt keine Wallhecken!”, die Lo- 
sung stehen: „Immer mehr Wallheckon pflan- 
zen!" Es ist dabel erfreulich zu wissen, daß eine 
Reihe von Amtskommissaren für ihren Ge- 
meindebereich Wallhecken-Baumschulen ange- 
legt'haben, um diese wichtige Pflanzaktlon von 
Amts wegen zu fördern, Ww. 


dt und Kreis Lentschütz 


nicht erfaßten Ortsvorsteher durchgeschleust 
sein werden, soll durch weitere Schulungen 
glas Fachwissen weiter vertieft werden. 

K. Besichtigung des DRK. Bei seiner Besich- 
tigungsreise hat der Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes von Coturg; auch d'e 
hiesige Kreisstadt berührt. Auf dem Marktplatz 
hatten die Bereilschaften Aufstellung genom- 
men. Der Präsident ließ sich über den Stand 
der DRK.-Arbeit des Kreises Bericht erstatten. 
Namens der Stadtgemeinde wurde er durch 
Bürgermeister Dr. Jacobs begrüßt, 

G.B Sie sollen die große Gemeinschaft der 
Jugend erleben. Am Montag, dem 14, Juni, fins 
det in Lentschütz ein Banntreffen der Hitle: 
Jugend statt. Die Jungen und Mädel kommen 
aus den entlegensten Dörfern in der Kreisstadt 
zusammen, um hier einmal das Erlebnis einer 
großen Jugendgemeinschaft zu haben. Sie sol- 
len erkennen, daß nicht nur sie in ihrem Dorf, 
sondern überall die Jugend unter den Fahnen 
der Hitler-Jugend marschiertl. Den Vormittag 
leitet eine Morgenfeler im Burghof zu Lent- 
schütz ein, in deren Rahmen Kreisleiter V:i. A. 
Ohlendorf sowie Bannführer Fenske zu den 
Jungen und Mädeln sprechen werden.' Ein 
fröhlicher Nachmittag In der Schwedenschanze 
bei Tum beschließt mit Liedern und Mädeltän- 
zen den Tag. 


Aus den Ostgauen 


WuW. Thorn. DenEltern zurWarnunf 
Auf dem Heimweg wurden drei Schulmädel 
von einem Schuljungen mit Steinen beworfen: H 
Plötz’ich bekam dieser Junge ein Stück Eisen 
zwischen die Finge, und traf damit eine neun 
Jahre alte Schülerin so unglücklich an die 
Stirn, daß sofort ein Arzt aufgesucht werden 
mußte, Der Arzt befürchtete schwere Augen” 
und innere Stirnkomplikationen, Der Zustand 
des Kindes ist ernst, Eine kluderreiche Mutter, 
eine Soldatenfrau, bangt um das Leben ihres 
K'ades, verschuldet durch das leichtsinnige | 
lümmelhalte Treiben eines Schuljungen. Dieser 
Fall möge allen Eltern zur Warnung dienen, 
damit sie in erzieherischer Hinsicht auf ihre 
Kinder vesser einwirken. 


l Tuchel. Patenschaft für U-Boot | 
Kreis und Stadt Tuchel haben die Patenschaft 
für die Basalzung des U-Bootes des Kapitänleut- 
nants Schwalmann übernomia +1, Der Komma 
dant und seine“ Männer werden demnächst 
Gäste der Stadt sein. i 


£. Z.-Sport vom Tage 


Der wertvollsie Wanderpreis. verschwunden 
Wie der Estnische hützenverband mitteilt, IRE 
ter wertvolle Argentinien-Pokal verschwündet 
Mün nimmt an, daß or von den Bolschewisten bil 
der Alumun Tallin, wo er aufbewahrt 
worden tohlen wurde. Dieser Wanderprels, 
Argentii okal genannt, würde anläßlich der 
Weltme: ohnften im Schießen 1990 in Luzern 
estland als erfolgreichste Nation gegeben. 
Der ganz in old ausgeführte Preis wurde im 
Jahre 1903 von dem damaligen argentinischen. 
Krienuminiter Riccerdi für einen Prois von 35.000 
Goldiranken ‚erworben nd dem Internationalen 
chüitzenverband als ewiger Wanderpreis zur Vers 
fügung gestellt mit der Bestimmung, daß er der 
jeweils erfolgreichsten Nation bei den Weltmei- 
&terschaften zufallen soll. 


Sieben Gegnerinnen für die „Conte: 


Die Reihe der großen Vollblut-Zuchtprüfungen 
in Hoppegarten wird am Pfingstsonntag mit dem 
Preis der ìa. Im Werte von 41.000 Mark fort- 
gesetzt, Die Auslese der dreijährigen Stute 

kommt hier an den 2000-m-Start, Nach dem übe: 

Taschenden Ausgang der „Union“ am letzten Sonn- 
tag interessiert natürlich das Wioderauftreten von 
Contessa Pllade (W. Printen) in erhöhtem Maße, 
Gegen die in acht Rennen siegreich gewesene 
Stute der Frau Haniel v, Rauch treten sieben 
Gegnerinnen bester Klasse an. nämlich Arnika 
(Zehmisch), Korallonkette (R. Schmidt), Schwarze 
wälderin (Streit), Pallanza  (£rbnlek), Mainkur 
(Held), Dogin (©. Schmidt), und Bzura (Starosta), 


Fußball aus aller Welt 
Kroatien besiegt Slowakei 3:1. Der In Prog- 
burg vor 20000 Zuschauern ausgetragene Länder- 
kampf ergab einen 3:1 (1:0)-Siek der kroatischen 
Gäste, deren Sturm über die größere Durchschlags- 


\ kraft verfügte, 


Ungarn — Bulgarien 4:2. Das vor 20.000 Zu- 
schauern in Sofia durchgeführte Länderspiel en 
dete mit dem erwarteten Siege der Ungarn, die 
ihren Gastgebern mit 4:2 (8:0) das Nachsehen 
gaben, 

Rumänien — Deutsche Wehrmacht 5:0, Die ru- 
mänischen, Melsterschäftssplele erfuhren eine Un- 
terbrechung durch ein Pröopagandaspiel In Bu- 
karest, in dem sich eine rumänische Auswahl- 
mannschaft und eine deutsche Soldntenelt des 
Wehrmacht-Standorts Bukarest gegenüberstanden 
Dank ihres besseren Zusammenspiels siegten die 
Rumlinen mit‘5:0 (3:0) Toren. 


FAMILIENANZ 


Die glückliche Geburt unserer 
Tochter GISELA zeigen in dank- 
barer Freude-an: Elly Martin; 
geb. Kummer, z, Z. Privatklinik Dr. 
V, Knoire,: Richard Martin, 


Lilemannstadt. 
a ‚einziger,  holtnungsvoller 
Sohn, ‚Bruder, Schwager 


und Onkel, dor Gefrei 
Bernhard Buck 
eb, am 25. 5, 1919 in ‚Friedens 
ial, Bessarabien, am 14, 5, 1943 
an der Ostrom Im Kaukasus ge- 
fallen ist, 
In Uelstom Schmerz: 
Die trauernden Eltern Friedrich 
und Christine Buck, 
h, Erna und Ól 
Eduard 
y Schwägt 
Wehrmacht, 


IGEN 


Wir erhielten die schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 


Walentynow, Kr, Kutno, 3.6. 1943, 
Ferm vons der Heimat, in 
fremder Erde, In Worosdhl- 
lowgrad, rubt unser iber 
alles glhları Bahn, aus 
herzensguler Bruder, ler rel 
Alired Wieser 
Inhaber dès Vorwun mabzeichens 
im blühenden Alter 21 Jahren. 
Er starb am 8, Februar 1943 für 
Führer, Volk und Vaterland, 
In tiefem Leid: 
Die Kltorn, Bruder u, Verwandte, 
Grömbuch bei Litranannstädt, 
m 56. 1043 


Nach langer schwerer Krankheit 
entschllel santt am 8, 6. mein in- 
miggellehter Otte, unser Ireusor- 
ender Vater, Bruder, Schwager, 
‚chwiogersohn und Onkel 


Johann Fuchs 


im Alter von 39 Jahren, Die Bes 
erdixung findet Freitag, den 11. 6., 
um 48 Uhr von der Leichen 
des  Inuplitiedholes,  Sulzfeldor 
StenBe, aus statt. 

Dle trauern 
Litzmannstadt, Neuwieder Sir, 6b. 


tenen 
Lydia Emma Rödler 
geb, Dampart 

das Ocleit zur etzien Ruhestätte 
geben und ihr Andenken durch 
fio 6 Teilnahme und Blumenspen- 
don geehrt haben, sagen wir hjer- 
mit herzlichen Dank. Insbesondere 
danken wir für die trostrelchen 
Worte und 

‚Die tra 


Allen; die meinem leben, so plütz- 
lich verstorbenen BRUNO JAHN 
das Oeleit zur letzten. Ruhestätte 
;epeben, sein Andenken durch liebe 
elinahme und Blumenspenden ge- 
chrt haben, sagen wir herzlichen 
Dank; Insbesondere danken wir 
für die trostreichen Worte, 


VERLOREN 


Braune lederne Aktentasche mit Wertpa- 
leren ii dttheater, Molikestt, 173, 

, abends abhandengekommen. Bitte 
den "ehrlichen Finder, gegen Belohnung 


AMTLICHE BEKA 
Der Oberbürgermeli 


NNTMACHUNGEN 
ster Litzmannstadt 


229/43. Ausgabe von Marinaden; Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Eischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Marlnaden. Auf 


den Abschnitt 4 der Fischkarte (Marinade: 
Campe, Hugo Nr. 11501 — Ende 
Auf den Abschnitt 5 
Bauer, Erich 
Braun, Else 
Brück, Robert 1201 — 4200 
st, Elwira 581 — 3900 
itze, Irma “161 ;00 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischar 
Nachlieferüng, Litzmannstadt, den 10, 
Ernähfungsamt, Abt, B 


Nr. 1011 2210 
T41 — 3440 


n) bei 
Gebt, Orleseh Nr. 14.001 — Ende 
1— 2750 
1901 — 3850 
1— 3650 


der Fischkarte (Marinaden) bei: 


Gampe, Hugo NL 
Gampe, Robort 
Gebr. Griesel 
Mewüs, Oskar 3221 — 4450 
Schmidt, Rudolt  ., 441 — 5550 
t ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Juni 1943. Der Oberbürgermelster — 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


Betritt: Meldung 
96, 


; Q bis Z am Donne 
Buchstaben A bis H 
6.; Q bis Z am Mont 
? Büchstaben A bis H 


em 23. 
» Ist ein Meldepflichtiper vorübergehes 


i Q bis Z äm Donnerstag, dem 24 


Dienstag, dem 15. 6, 
rstag, dem 17/6; 1943, 
am Freitag, dem 18, 
ag, dem 21. 6. 1043. 
am Dienstag, dem 22, 6, 

6. 1943, 


1 bis Pam 
i Lobis: pP am 
1 bis Pam 


nd abwesend, jich bei der tür 


jo hat er 
seinen Wohnsitz zuständigen Meldebehörde zunächst schriftlich und nach Rückkehr 


unverzüglich persönlich zu melden, 


4. Die Meldepflichtigen haben 2 Paßbiider In der Größe 37%52 mm vorzulegen, 
aut denen sle Im Brusibild vor vorn gesehen In Dürkerlicher Kleidung‘ und ohne 


Kopfbedeckung dargestellt sind, 


weise mitzubringen, die Aufschluß über gegebenenfalls bereits abgeleistete 


Ee ‚sind fernor Perfounipnplere und! sonstige Als“ 


itir 


dlenstzelt in der deutschen oder einer anderen Wehrmacht (chemaligen Österreich! 


schen, tschechist 
sozialistischen 
nisse, Diplome usw. 
5. Meidepflichtige, die durch Krankheit 
sind, 


behörde einzureichen. 
tragen. 


aben hierüber ein Zeugnis des Ami 
Arztes, oder ein. mit, dem, Sichtyormerk: des 

tes bei der für ihren Wohns) 
Behbrde einzureichen. Ealalehende Oehhren missen. die” Meidepilchtigen selbst 
Ferner huben sie keinen Anspruch aul Ersatz von Fahrtauslagen, Relst- 


, litauischen usw.) und über die Zugehörigkeit zu national 
uisatlonen geben, Außerdem Abstänmungsunteflagen und Zeug- 


n der persönlichen Meldung verhindert 
rztes oder eines anderen beamicten 
nisarztes verschenes Zeugnis des 
zuständigen polizeilichen Melde- 


kosten und Entschädigungen für Lohnaustall, 


6: Meidepflichtige, die Ihrer Meldepflicht nieht 
$i tkt dst, mi ri 
Denira Aueh kynnen sie mi‘ pollzeilichen  Zwangsmaßnahmen zur Oentellung 


bestraft, 
angehällen werden. Kallsch, ‚den 9, Juni 

V Der Oberbürgermelster al 
jokanntmachung. Die Belieferung mit 


B 
wirtschaftsjahr 


voraussichtlich sehr gering sein, 


ünktlich genügen, werden, falls 
Bis au 180 RN oder mit Hant 


1943. 
is Kreispollzeibehlörde — gez, ow, 


Steinkohlen wird im laufenden Kohlen- 
Deshalb sind folgende Ver- 


brauchergruppen durch die Kohlenhäindier nur noci mit Braunkohlenbriketts zu 


Vorbrauchergruppe 1; Deutsche 
hrauchergruppe 111; Behörden, Diensteiel 
Sirafanstalten usw); Verbrauchergruppe 
Kohlenverbraucher außer Versorgungsbetrl 
gehende Steinkohle ist 
Anordnung H 10 vom 22 4 
nordaun) A, 
Der Oberbörgermeister — Wittschaftsamt, 


belleern: 


mir tür Icbenswichlige 
Händler und Verbraucher, die diese Anordnung umgehen, werden laut 
1941 streng bestraft, 


ie und polnische Haushaltungen; Ver- 
len, Anstalten (Schulen. Krankenhäuser, 
Vi Gewerbliche Betriebe — sämtliche 
lèbe. (Bücker, Fleischer u, 1). Die ein 
und. Versorgungsbetriebe vorge- 


Kallsch, den 4, Juni 1943. 


Schwarzer Sommermantel am 8. 0, 1 
zwischen 22 u, 23 Uhr Andreashof, N 
Bahnübergang und Kirche, verloren, Oi 
en Belohnung abzugeben Kirschberg, 
rankenhaus V: 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTR 4 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, 
Pergruf 124-02, 

Abt, Musik: Heute, Freitag, d. 11, Juni 

um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offene 

lundo, Alle singfreuligen Volksge- 
nossen sind eingeladen, gemeinsam deut- 
sche Volkslieder aller- Zeiten zu. singen. 
Teilnahme kostenlos und unverbindlich. 


dem 18; 
früh 7 Uhri 
‚chholderwäld« 


liu 

Führungsdlonst: Am Sonntaj 
gen 194a Etngatsonntog). 

al ja 

ch (Möglichst Rernplä« 


änderung „Zum 
W, 

ser mitbri Treffpunkt: Hohenstei- 

ner Straße, Haltestelle der ı Zuluhr 


giese abzugeben Lutherstr. 4, Tankstelle, 


Fährkarten |ösen bis Lucmiera, 


KONZERTE 


Krelskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt, 

10, $infonle-Konzert des Städtischen. Sin- 
fonle»Orchesters (Reihe B) am Dienstag, 
jem 
Süngerhsus, Gencral-Litzmann-Straße 21, 
Solist: Professor Winfried Woll, Berlin, 
Klavier, Leitung: Adolf Bautze, Edvard 
Örler zur Feler seines 100, Ocbuttstuges, 
Altnorwegische Romanze mit Variatio. 
nen, Klavierkonzert, Musik zu Ibsens 
Peer Gynt, Preise der Plätze: 5, 4, 
, 2 RM, Vorverkauf: Theater- und Kon 
zertkasse, Adoit-Hitler-Straße 65. 


N. S. R. L. 


S0, Union 97. Heute, 20 Uhr, im Ver- 
einsheitm, Adolt-Hitler-Sir. 254, Filmvor- 
führung von den letzten Boxkämpfen un- 


Juni 1943. um 19,30 Uhr im |g, 


— 
THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. 
Freitag, d, 11. 6., 19.30 Uhr, F-Miete, 
Fr, Verkauf, „Clivia“, — Sonnabend, 
d, 12. 6., 19.30 Uhr, G-Miete, Freier 
Verkauf. „Clivia“. — Sonntag, den 
13. 6, 19.50 Uhr, Freior V 
n å, 14, 6,, 14 Uhr, 
F. 4. Ausverkauft. „Sophien- 
lund“, 19.30 Uhr. Freier Verkauf. 
Clivia“. 
Kammersplele. General-Litzmann- 
Straße 21. — Freitag, den 11. 6. 
19.30 Uhr, E-Miete. Freier Ver- 
kauf, „Lauter Lügen“ Karten 
vom 10. Junt gültig. — Sonnabend, 
d. 12, 6, 10.40 Uhr, H-Miete. Freier 
Verkauf, „Lauter Ligen“, — Sonn- 
tag, den 19. 6. 10.30 Uhr. Kar. 11 
Ausverkauft, „Lauter Lügen", — 
Montag, 14. B, 19,30 Uhr, A-Miete, 
Freier Verkauf. „Lauter Ligen“, 
——m RLA L L 


FILMTHEATER 


*ı Jugendliche zugelassen, **) über 14 3. 
‚zugelassen; ®*®) nicht zugolansen. 
Jasino, Adoit-Hilier-Straße 
14.30, 17,15 u. 20 Uhr „Kohlhlesels 
Töchter“ * Das neue Lustspiel der 
Tobis in RRSSHUhFUnE mit Hell 
Finkenzeller, Oskar Sima, Sepp 
Rist, Paul Richter, Josef Eichheim, 
Erika von Thellmann. 
Capitol, Ziethensiraße AT, Anfang: 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr, Erstauf- 
führung, „Gelllhrtin meines Som- 
mers“. * Ein Berlin-Film mit Anna 
Dammann und Paul Hartmann. 
Vorverkaut werktags ab 12 Uhr, 
fofortage ab 11 Uhr. 
Europa, Schlageterstraße, 9. An- 
fangszelten: 14.90, 17.15 u. 20 Uhr, 
Unser Pfingstprogramm! Erstauf- 
führung. Ein Prag-Fllm „Die Jung- 
lern von Biachoftsberg“ * nach 
Gerhard Hauptmanns Lustspiel mit 
Carla Rust, Käthe-Dyokhoff, Ulla 
Gaugwitz, Sonja Ziemann, IAna 
Carsten und Hans Brausewotter, 
Vorverkauf für Pfingsten ab Frol 


tag 12 Uhr, felertags ab 10.90 Uhr, 
Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
Ihre Melodie“.* Das musikalische 
Lustsplel der Forum mit Sonja 
Wigant und Sture Lagerwall. 
Palast, Adolt- Miter -Strale 109. 
15, 17,30 und 20 Uhr, 

ki 
Palas, Adol- Hiter- strabo 108. 
Sonntag, den 18 Juni und Montag, 
d. 14 Juni um 10 und 12 Uhr, Jur 
gendvorstellungen „Die weiße 
Schwadron“, Kartenverkauf Sonn 
tag und Montag, den 19 und 14 6, 
ab’ 9 Uhr. 

Adler, Buachlinie 128. 15, 17.0 und 
20 Uhr, am ersten und zweiten 


EACH, auch 13 Uhr, „Die 
große Nummer“* mit Leni Ma- 


serer Gemeinschaft, 
er Gemsinschaftslührer. 


renbach,. Rudolf Prack, Charlott 
Daudert, Paul Kemp u. & 


auf. fi 


Corso, Schlageterstr. 55. Reginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. „Grenzleuer“* mit 
Attila Hörbiger, Gerda Maurus, 
Hans Adalbert Schlettow u. a. 
Im Bolprogramm:, Schiff ohne 
Klassen, 


Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 

'eginn: 15, 17 u. 19.80 Uhr. sonntags 
14.90, 17, 19.30 Uhr, „Wir machen 
Musik“.** Sonntags nur geschlos- 
sene Vorstellungen und Kartenvor- 
kauf ab 1% Uhr. 


Mai, König-Heinrioh-Straße 40, 
15, 17.80 und-20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr, „Eln Mädchen vom Bal- 
lett“ *** mit Anny Ondra und Vik- 
tor Staal, 

Mimosa, Buschlinie 178. Begin 
15, 17.15 und 19.30 Uhr, sonnti 
auch 13 Uhr, „Dir gehört meln 
Herz“ * mit Benjamin Gigli, Carla 
Rust, Lucie Euglisch, Paul Kemp. 
‘heo Lingen. Sonntags Vorverkauf 
ab 10 Uh 


Muse, Breslauer Straße 179. T 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
‚Liebesgeschlichten“ *** mit Willi 
iritsch, Hannelore Schroth ü. a. 
Jugendprogramm 15 Uhr, Sonntag 
10 Uhr. Es lkutt das Märchen! 
„Für Jeden etwas“, 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.90, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.90 Uhr, „Der 
dunkle Tag“ *" mit Marta Härell, 
Willy Birgel. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 16.00, 
1720 und 1! Uhr, sonntags auch 
11.50 Uhr. „Sieben Jahre Glück“ ** 
mit Theo Lingen, Hans Moser, 
Wolt Albach-Reity, Hannelore 
Sch: 
Wochenschau-Thenter 
Meisterhausstr, 02, Tiglio! ‚stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Fern 
der Helmat, 2. Wiener Sänger- 
knaben, 3. Europa-Magazin 123, 
4.Sonderdienst 614, 5. Die neue- 
e Deutsche Wochenschau 666/43, 
Pablani Capitol, 1490 Uhr 
tür Deutsche „Pat und Patachon 
schlagen sich duroh" (Jugond- 
ung], 1745 Uhr fir Polen, 
20 Uhr N outache, „Ein Walzer 
mit dir“ mit Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstock, Groto Wolser, 
Rudolf Platte. 
Görnau (zgere) Lichtsplelhaus 
„Venus“, Beginn: 17.90 u, 20 Uhr, 
sonntags auch 15 Uhr „Der große 
Schatten 
penaren (Konstantynow) — 
Lichtspielhaus, Freitag, 1t. 6., um 
17 u, 19,30 Uhr. „Sommer, Sonne, 
Jka“ m. Karin Hardt, Paul Klinger, 
Freihaus (Zdunska Wola) — 


Turm) 


„Lichtspielhaus. Beginn uin 17 und 


1080 Uhr, an Sonn- u, Feiertagen 
auch 1430 Uhr. „Frauen sind 
doch bessere Diplomaten“. 


VERKAUFE 


Kaninchen zu verkaufen Moltkesit, 104, 
won oE 


Europa -Fimtheater 


Anfangsreiten 1430. 17.15 u. 20 Uhr 
Unger Pfingstprogtammt 
Erstaufführung. Ein Prag-Film 


| vom Bischoffsberg 


nach Gerhart Hauptmann» Lustapiol 


mit Carla Rust, Käthe Dyekhoff, Ulla 
Gaugwitz, Sonja Ziemann, Lina 
Carsten and Hans Brauseweiter 
‚Jugendliche über 14 Jahre zugolaasen 


‚Vorverkauf für Pfingsten ab Freitag 
18 Uhr, folortags ab 10,90 Uhr, 


CAPITOL 


Anfangszolten 16, 17.45 und 20 Uhr 
Erstaufführung 


„6efährtin meines Sommers“ 


Ein Berlin-Film 


mit Anna Dammann und 
Pau] Hartmann 
Jugendliche über 14 Jahre zugelasnen 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr 
folartaga ab 11 Uhr 


Wir Frauen im 
Reichsbahndienst 
wollen unseren 
Mann stehen! 


Hilfsbereitschaft und 
Verständnis für unsere 
Arbeit sind für uns die 
schönste Anerkennung! 

` 
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